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Vorwort

Sehr geehrte Leserinnen  
und Leser,

ich freue mich, Sie in der neuen Ausgabe „Was uns betrifft“ begrüßen 
zu dürfen.

Ein neues Jahr hat begonnen, und mit ihm kommen neue Möglich-
keiten, Erlebnisse und Begegnungen. 

Die Jahreslosung für dieses Jahr „Prüft alles und behaltet das Gute“ 
(Thessalonicher 5,21) erinnert uns daran, dass Hoffnung und Zuversicht 
unsere ständigen Begleiter sein sollten. Sie ermutigt uns, mit offenem 
Herzen und offenen Armen in die Zukunft zu blicken. Lesen Sie gerne 
mehr auf den Seiten 10 und 11 darüber.

In den kommenden Monaten erwarten uns zahlreiche Veranstaltungen, 
die darauf abzielen, Gemeinschaft zu fördern und Freude zu teilen.  
Ob gesellige Nachmittage, spannende Vorträge, Gottesdienste oder  
Konzerte – es ist für jeden etwas dabei. Diese Ereignisse bieten nicht 
nur Gelegenheit zur Unterhaltung, sondern auch die Chance, neue 
Bekanntschaften zu schließen und bestehende zu vertiefen.

Lassen Sie uns gemeinsam dieses Jahr mit Optimismus und Lebens-
freude gestalten. Möge es uns allen Gesundheit, Gottes Segen, Glück 
und viele unvergessliche Momente bringen.

Ich freue mich auf die zahlreichen Begegnungen mit Ihnen.

Mit herzlichen Grüßen

Ihre

Heike Merz
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Den Auftakt zu dieser besinn-
lichen Zeit machte am 4. Dezem-
ber ein Mini-Weihnachtsbasar. 
Die Schönbuch-Apotheke und 
Kristin May präsentierten an 
ihren Ständen eine vielfältige 
Auswahl. Die Schönbuch-Apo-
theke verkaufte Cremes, Bon-
bons und vieles mehr. Kristin 
May brachte handgefertigte 
Produkte wie gestrickte Socken 
und Schals mit. Die Besuche-
rinnen und Besucher konnten 
sich bei weihnachtlicher Musik 
der Drehorgel an Punsch und 
frisch gebackenen Waffeln er-
freuen, was die Atmosphäre noch 
gemütlicher machte.

Am 11. Dezember fand die Weih-
nachtsfeier des Ehrenamts statt, 
die zu einem geselligen Kaf-
feenachmittag einlud. Hier bot 
sich viel Raum für anregende 
Gespräche. Ein Highlight war das 
von Carola Mauthe vorbereitete 
Quiz, das mit Fragen rund um 
das Luise-Wetzel-Stift für Unter-
haltung sorgte und die Ehren-
amtlichen Damen und Herren 
zum Nachdenken anregte.

Musikalisch ging es am 13. De-
zember weiter mit einem Konzert 
des Duos Delpy und Eisele. Die 
Musiker luden mit einer Auswahl 
an Weihnachtsliedern zum Mit-

Weihnachtsfeier des Ehrenamts

Theateraufführung mit „Nah und Da“

Alle Jahre wieder ...

Die Weihnachtszeit im Luise-Wetzel-Stift war im vergangenen Jahr eine besondere 
Gelegenheit um Gemeinschaft und Freude zu erleben. Zahlreiche Veranstaltungen 
sorgten für eine festliche Stimmung in unserem Haus.

Festliche Weihnachtszeit  
im Luise-Wetzel-Stift

Feierlichkeiten
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Konzert mit dem Duo Delpy 
und Eisele

Feierlichkeiten

singen ein und schufen eine 
heitere und mitreißende Atmo-
sphäre im Luise-Wetzel-Saal, die 
alle Anwesenden begeisterte.

Ein weiterer Höhepunkt war die 
Weihnachtsfeier in der Pflege am 
17. Dezember. Nach dem fest-
lichen Mittagessen, das durch 
das Tischgebet von Pfarrerin 
Stefanie Wöhrle und Carola 
Maut he eingeleitet  w urde, 
herrschte eine festliche Stim-
mung auf den Wohnbereichen. 
Die Alltagsbegleiterinnen hat-
ten ein abwechslungsreiches 
Programm vorbereitet, das die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
in weihnachtliche Stimmung 
versetzte. Gemeinsam wurden 
Weihnachtslieder gesungen, was 
die Herzen aller Anwesenden 
erwärmte. Für die musikalische 
Begleitung sorgten Ursula Sche-
rer-Depinoy, Martin Bregenzer 
und Elisabeth Fröschle auf dem 
Klavier. Bernd Grüning spielte 
auf der Gitarre Weihnachtslieder 
und trug zur feierlichen Atmo-
sphäre bei. Ein Höhepunkt der 
Feier war die Theateraufführung 
mit Gudrun Remane von „Nah 
und Da“ mit dem Titel „Friede auf 
Erden – musikalisch-literarische 
Spuren“. Sie führte die Auffüh-
rung mit viel Herz und Hingabe 
auf und sorgte dadurch für große 
Weihnachtsfreude.

Eine weitere festliche Aktivität 
war am 18. Dezember das Weih-
nachtsessen für die Mieterinnen 
und Mieter des Betreuten Woh-
nens. Heike Merz begrüßte die 
Gäste herzlich, und Stefanie 
Wöhrle hielt eine besinnliche 
Andacht. Svenja Gress sprach das 
Tischgebet. An schön gedeckten 
Tischen servierte das Küchenper-
sonal das festliche Menü. Das 
Fest wurde von Monika Häm-
merle am Flügel musikalisch 
umrahmt und die sanften Klän-
ge luden zum gemeinsamen 
Singen einiger Weihnachtslieder 
ein. Zwei Mieterinnen trugen 
zudem eine Geschichte und ein 

Weihnachtsfeier des Betreuten Wohnens

Weihnachtsfeier in der Pflege Gottesdienst am Heiligen 
Abend

Gedicht vor, was die Feierlich-
keiten wunderbar abrundete.

Abschließend fand am 24. De-
zember im Luise-Wetzel-Saal ein 
feierlicher Gottesdienst für Be-
wohnende, Angehörige, Miete-
rinnen und Mieter mit Prädikan-
tin Heike Schüz statt. Musika-
lisch begleitete den Gottesdienst 
Ursula Scherer-Depinoy am 
Klavier sowie Marlis Kiunke und 
Hildburg Jaeschke auf der Flöte. 
Der Gottesdienst stimmte alle 
auf die Weihnachtsfeiertage ein.

Svenja Gress
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Die wissenschaftliche Studie „Es 
war einmal… Märchen und De-
menz“ wurde von 2012 bis 2015 
im Auftrag des Bundesministe- 
riums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend bundesweit 
durchgeführt. Forschungspart-
ner von Märchenland war die 
Alice Salomon Hochschule Ber-
lin, mit Prof. Dr. Ingrid Kollak an 
der Spitze.

Gegenstand der Forschung
Wie reagieren Pflegeheimbewoh-
nende mit Demenz auf Mär-
chenerzählungen? Wie interagie-
ren sie? Lassen sich die Reakti-
onen und Interaktionen typisie-
ren? Reduzieren regelmäßige 
psychosoziale Märcheninterven-
tionen herausfordernde Verhal-
tensweisen bei Menschen mit 
Demenz? Können diese als Bei-
trag zur Verbesserung der Le-

Aus Wissenschaft und Forschung

„Es war einmal … Märchen und Demenz“ ist weltweit die 
erste und bis heute die einzige wissenschaftlich doku-
mentierte Studie über die positiven Auswirkungen von 
Märchen auf Menschen mit Demenz.

Wie wichtig ist das Vorlesen 
von Märchen in der Pflege?
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Reportage

Christoph Kopp mit Akkordeon beim Märchenlesen

bensqualität verstanden werden? 
Welche Märchen wirken positiv 
auf Menschen mit Demenz?

Ergebnis
„Die Studie zeigt, dass professio-
nelles, regelmäßiges und struk-
turiertes Märchenerzählen Men-
schen mit Demenz und heraus-
fordernden Verhaltensweisen 
Wohlbefinden ermöglicht und 
Verhaltenskompetenzen akti-
viert. Ein solches Märchenerzäh-
len ist bedürfnisorientiert, stei-
gert die Lebensqualität von 
Menschen mit Demenz und 
sollte in Pflegeeinrichtungen 
angeboten werden.“ 

Prof. Dr. Ingrid Kollak, Märchen + 
Demenz + Studie), Quelle:  
www.maerchenunddemenz.de

Am 25. Oktober 2024 war, im 
Rahmen des Literaturfestivals 
Tübingen (Verantwortlicher: 
Mike Lebzelter), der Märchener-
zähler Christoph Kopp mit Ak-
kordeon bei uns im Luise-Wet-
zel-Stift (siehe Fotos). Die anwe-
senden Bewohnerinnen und 
Bewohner waren begeistert und 
freuten sich über bekannte Mär-
chen mit Musikbegleitung.

Außerdem kommt einmal pro 
Woche Stephan Hopp ehrenamt-

Oben: Christoph Kopp

Links: Mike Lebzelter  
stellt Christoph Kopp  
dem Publikum vor

lich zu uns in die Einrichtung 
und liest den Bewohnenden der 
Pflege verschiedene Märchen 
vor. Wie wertvoll dieses Vorlesen 
ist, bestätigt die durchgeführte 
Studie. Wir bedanken uns sehr 
bei Stephan Hopp und freuen 
uns auf viele weitere spannende, 
inspirierende Vorlesestunden!

Sabine Fischer
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Interview

Fragen an Christa Möck:

Seit wann sind Sie im Luise-Wetzel-Stift und 
welche Stationen haben Sie durchlaufen? 
Ich arbeite seit September 2003 hier im Luise- 
Wetzel-Stift. Ich habe als Pflegefachkraft auf 
Wohnbereich 1 angefangen. Da ich mich für das 
Thema Pflege immer sehr stark interessiert habe 
und mir noch mehr Wissen aneignen wollte, habe 
ich mich zur Palliativ-Care-Fachkraft, zur geron-
topsychiatrischen Fachkraft und zur Schmerzex-
pertin weitergebildet. Ab 2008 habe ich dann die 
Fortbildung zur Wohnbereichsleitung gemacht. 
Am 1. August 2011 wurde ich Pflegedienstleiterin.

Was hat sich im Laufe der Jahre an Ihrer Arbeit 
verändert?
Die gesetzlichen Vorgaben sind deutlich umfang-
reicher geworden, es erfordert sehr viel Zeit, die 
detaillierten Dokumentationen einzupflegen, und 
die gesetzlichen Vorgaben zu erfüllen. Die Mit
arbeiterführung hat sich dadurch ebenfalls ver
ändert.

Was hat Ihnen am meisten Erfüllung in Ihrer 
jahrelangen Tätigkeit als Pflegedienstleiterin 
gegeben bzw. was war Ihnen am Wichtigsten? 
Die palliative Versorgung für unsere Bewoh-
nenden. Da die Menschen, die zu uns kommen, 
immer älter sind, ist es besonders wichtig, in der 
letzten Lebensphase eine optimale Versorgung zu 
gewährleisten. Die laufende Fortbildung unserer 
Mitarbeitenden ist hierfür sehr bedeutend. Das ist 
mir gut gelungen und darüber freue ich mich.

Was war Ihnen im Umgang mit Ihren Mitar-
beitenden besonders wichtig? 
Ihre Zufriedenheit. Durch die Vermittlung der 
Sinnhaftigkeit der täglichen Aufgaben entsteht 
Motivation und Freude an der Arbeit.

Was wünschen Sie Ihrer Nachfolgerin? 
Viel Kraft für all ihre Aufgaben und anstehenden 
Veränderungen.

Was wird Ihnen am meisten fehlen? 
Der Austausch mit Mitarbeitenden, Kolleginnen 
und Kollegen.

Christa Möck wünscht Jackline Njambi alles Gute

Im bisherigen Wohnbereichsbüro ...

Neues aus der Einrichtung!

Wir verabschieden unsere bisherige, langjährige Pflegedienstleiterin Christa Möck in 
den wohlverdienten Ruhestand. Gleichzeitig begrüßen wir Jackline Njambi als neue 
Pflegedienstleiterin ab dem 1. Januar 2025. Im Interview erfahren Sie mehr.

Neue Pflegedienstleitung
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Interview

Worauf freuen Sie sich in Ihrem Ruhestand? 
Darauf, Zeit für meine vielen Ideen zu haben und 
das Interesse an Neuem weiterhin leben zu können.

Fragen an Jackline Njambi:

Seit wann sind Sie im Luise-Wetzel-Stift und 
wie hat alles angefangen? 
Von Juli bis September 2011 habe ich hier ein Prak-
tikum gemacht. Ab Oktober 2011 bis 2014 dann 
eine Ausbildung zur Pflegefachkraft. Nach der 
Ausbildung habe ich auf Wohnbereich 2 gearbeitet. 
Nach einem Jahr machte ich die Weiterbildung zur 
Wundexpertin. Christa Möck hat mich damals 
schon unterstützt und mir die Möglichkeit gege-
ben, als Praxisanleiterin für Auszubildende zu ar-
beiten. 2019 machte ich die Weiterbildung zur 
Praxisanleiterin. Danach habe ich teilweise orga-
nisatorische Aufgaben der Wohnbereichsleitung 
übertragen bekommen. Von 2021 bis 2022 habe 
ich die Ausbildung zur staatlich geprüften Fach-
kraft zur Leitung einer Pflege- und Funktionsein-
heit gemacht. Bereits ab 2021 habe ich kommissa-
risch die Leitung des Wohnbereichs 1, parallel zur 
Ausbildung und mit Unterstützung durch Christa 
Möck, übernommen.

Was macht Ihnen besonders viel Freude an 
Ihrem Beruf? 
Ich liebe die Pflege! Mein oberstes Ziel ist es, unsere 
Bewohnenden optimal zu versorgen. Ihre Zufrieden-
heit und ein Lächeln sind für mich das Schönste.

Was wünschen Sie sich für Ihre neue Tätigkeit 
im Luise-Wetzel-Stift? 

Viel Kraft, eine gute Zusammenarbeit mit allen 
Bereichen, gute Kommunikation auf Augenhöhe 
und Harmonie.

Was ist Ihnen im Umgang mit Ihren Mitarbei-
tenden besonders wichtig? 
Ein offener Umgang. Ich bin Ansprechpartnerin 
für alles, was meine Mitarbeitenden bewegt bzw. 
wo sie Unterstützung benötigen.

Was ist Ihr Lebensmotto? 
Es ist alles machbar, was man erreichen möchte, 
wenn die Motivation und die Liebe zur Arbeit vor-
handen sind.

Haben Sie einen Ausgleich für Ihre anspruchs-
volle Arbeit? 
Die Natur, soziale Kontakte mit Freunden und auch 
ab und zu Zeit nur mit mir selbst.

Worauf freuen Sie sich besonders in Ihrer neu-
en Position als Pflegedienstleiterin?
Das Gestalten und die größere Freiheit für alle 
Aufgaben. Es ist ein neuer Weg, der mir persön-
liches Wachstum, Weiterentwicklung und Über-
nahme von Verantwortung ermöglicht.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei Christa Möck 
für ihren unermüdlichen Einsatz für das Luise- 
Wetzel-Stift, seine Bewohnenden und Mitarbeiten-
den und wünschen Jackline Njambi viel Kraft und 
Freude für ihre neue verantwortungsvolle Aufgabe 
als Pflegedienstleiterin.

Sabine Fischer

... und an ihrem neuen Arbeitsplatz

Auf Wohnbereich 1 mit Mitarbeitenden
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Die Jahreslosung „Prüfet alles und behaltet das 
Gute!“ mag zunächst trocken erscheinen, doch sie 
birgt eine tiefere Bedeutung. Paulus schrieb diese 
Aufforderung an die Gemeinde in Thessaloniki, 
die unter Bedrängnis und Anfeindungen litt. Er 
ermutigte sie, sich den Herausforderungen zu stel-
len und das Gute zu bewahren. Diese Aufforderung 
ist komplexer als das Prüfen von Kühlschran-
kinhalten auf ihr Mindesthaltbarkeitsdatum: Sie 
fordert uns auf, täglich Haltung zu zeigen und zu 
entscheiden, was „gut“ ist – nicht nur für uns, son-
dern auch für unsere Mitmenschen und in den 
Augen Gottes.

Das Prüfen erfordert Nachdenken darüber, wie wir 
leben wollen – gemeinsam. Unsere Antworten 
mögen je nach Stimmung variieren und manchmal 
fällt es schwer, objektive Urteile zu fällen. Paulus 
erwartet auch nicht, dass wir immer wissen was 
gut ist, sondern dass wir uns der Welt stellen und 
uns von den Ideen anderer berühren lassen.

Jahreslosung 2025
„Prüfet alles und behaltet 
das Gute!“ 
 
1. Thessalonicher 5,12

Glaube & Leben
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Jeden Tag strömen viele Bilder und Schlagzeilen 
auf uns ein: Wahlergebnisse, Wahlkampfdebatten, 
Naturkatastrophen, Krieg, Tote. Was ist daran gut? 
Oft möchten wir die Augen verschließen und das 
Prüfen jemand anderem überlassen. Manchmal 
müssen wir Dinge ruhen lassen, bis wir über unse-
re eigenen Grenzen hinausblicken können – und 
dann können wir Haltung zeigen.

In der Jahreslosung stecken Ermutigung und Zu-
spruch. Es wird uns zugetraut, dass wir kompetent 
sind, uns der Welt und ihren Herausforderungen 
zu stellen. Wir sollen im Gespräch und im Gebet 
bleiben, abwägen und uns von den Ideen anderer 
berühren lassen.

„Prüfet alles und behaltet das Gute!“ ist eine Absa-
ge an einfache Erklärungen, an Populismus und 
Faschismus. Es fordert uns heraus, mutig und neu-
gierig zu bleiben, nicht nur auf den zu hören, der 
am lautesten schreit. Wir sollen wirklich zuhören, 
auch den Leisen, den Zwischentönen. Wir sind 
aufgefordert, nicht einfach einen Sündenbock zu 
suchen und als einfache Lösung Mauern höher zu 
ziehen und Grenzen dicht zu machen. Das hat mit 
Prüfen nichts zu tun, das ist Anmaßung.

Was hier von uns verlangt wird, ist, dass wir uns 
der Welt ehrlich stellen. Wissend, dass wir selbst 
oft daneben liegen, dass es auf Weniges einfache 
Antworten gibt. Wissend, dass unser Maßstab ein 
liebender Gott ist.

„Prüfet alles und behaltet das Gute!“ ist der Wunsch 
Gottes an uns, dass wir die Welt und unsere Mit-
menschen in ihrer Vielfalt sehen und respektieren. 
Es ist eine Kampfansage an schnelle und un-
menschliche Lösungen, an den Vormarsch rechten 
Gedankenguts. Die Losung für das Jahr 2025 
könnte aktueller nicht sein. Inmitten von all dem 
Chaos sollen wir innehalten, uns besinnen, was 
unsere Wurzeln sind – und für das Gute entschei-
den. Das sagt uns der Gott, der uns auch daran 
erinnert hat, dass unser Handeln – und so auch 
unser Prüfen – von Liebe geprägt sein sollte.

Lena Moeller

„Das Prüfen erfordert 
Nachdenken darüber,  
wie wir leben wollen –  
gemeinsam.“
 

„In der Jahreslosung  
stecken Ermutigung und 
Zuspruch.“
 

Glaube & Leben
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Aus der Einrichtung / 100-jähriger Kalender

Februar
Zu Beginn windiges, trübes Wetter mit viel Regen 
und Nebel, teilweise sogar Schnee. Ende des Monats 
sonnig, aber kaltes und frostiges Wetter folgt.

März
Kalt und windig beginnt dieser Monat. Sturm, 
Schnee und sogar Regen setzen vermehrt ein. Ge-
gen Ende des Monats unbeständig, regnerisch und 
trüb.

April
Am Monatsanfang ist es kalt und gefroren, es folgt 
Schneefall. Danach wird es windig und unbestän-
dig. Es folgen ein paar Tage schönes Wetter und 
zum Monatsende herrscht rauher Wind.

Mai
Der Wonnemonat beginnt schön und warm, ab 
und zu ziehen Gewitter auf. Es folgt viel Regen. 
Gegen Monatsende dann schönes mildes Wetter 
und ein paar warme Maitage.

Der 100-jährige Kalender trifft Vorhersagen 
für das ganze Jahr. 2025 ist das Venusjahr. 
Es ist mehr feucht als trocken, mit viel Re-
gen. Zudem ist es oft schwül und ziemlich 
warm. 

Aus dem 100-jährigen Kalender

die verschiedenen, abwechslungsreichen Übungen 
mitzumachen.

Wir danken Assia Harwazinski sehr für ihre wert-
volle Arbeit im Luise-Wetzel-Stift.

Sabine Fischer

In der Gymnastikstunde mit Bewohnerinnen

Einmal die Woche kommt Assia Harwazin-
ski ins Luise-Wetzel-Stift und bietet für 
unsere Bewohnenden Gymnastik mit und 
ohne Rollator an.

Viele unserer Bewohnerinnen und Bewohnern aus 
dem Betreuten Wohnen freuen sich jede Woche 
auf den Dienstagnachmittag.

Um 15.30 Uhr beginnt die Gymnastik mit Rollator 
in unserem Luise-Wetzel-Saal. Die DRK-Übungs-
leiterin Assia Harwazinski hat jede Woche verschie-
dene Übungen zur Kräftigung und Stabilisierung 
dabei. Das ist für die Bewohnenden wichtig, da sich 
die Bewegungsfähigkeit durch die Gymnastik ver-
bessert bzw. erhalten bleibt.

Um 16.40 Uhr geht es weiter mit Gymnastik ohne 
Rollator. Mit verschiedenen Kleingeräten, wie etwa 
Bällen, macht es richtig Spaß, sich zu kräftigen und 

Gymnastik mit Assia Harwazinski
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Lyrik & Poesie

Gedicht zur Jahreszeit

Der Frühling ist ein Maler

Der Frühling ist ein Maler,
Er malet alles an.

Die Berge mit den Wäldern,
Die Täler mit den Feldern:

Was der doch malen kann!

 
Auch meine lieben Blumen

Schmückt er mit Farbenpracht:
Wie sie so herrlich strahlen!

So schön kann keiner malen,
So schön, wie er es macht.

 
O könnt' ich doch so malen,
Ich malt ihm einen Strauß.
Und spräch in frohem Mute

Für alles Lieb und Gute
So meinen Dank ihm aus!

August Heinrich Hoffmann von Fallersleben 
(1798 - 1874)
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Anzeige

Gute Pflege.

Tagespflege
Tübingen
In Gemeinschaft den Tag erleben

Tagespflege Tübingen 
Philosophenweg 75/1
72076 Tübingen
07071 604-140
tp.tuebingen@ev-heimstiftung.de

Mobile Dienste
Tübingen
Professionelle Beratung,
Pflege und Betreuung zu Hause

Mobile Dienste Tübingen 
Philosophenweg 75/1
72076 Tübingen
07071 604-140
md.tuebingen@ev-heimstiftung.de

 
 

Ihre Apotheke vor Ort 
Für Sie. 

Für Ihre Gesundheit. 
 

Wir beraten Sie gerne in allen Gesundheitsfragen. 

Schauen Sie doch vorbei oder rufen Sie uns einfach an, Tel. 61371. 

Wir freuen uns auf Sie! 
 

                                            Inh. Dr. Heidrun Joos      Beim Herbstenhof 11     72076 Tübingen-Wanne 
Telefon: 0 70 71 / 6 13 71     Fax: 0 70 71 / 6 84 52     WhatsApp: 0174 / 36 03 174 
Online: www.schoenbuchapotheke.eu     Mail: kontakt@schoenbuchapotheke.eu 
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Kontaktdaten
Luise-Wetzel-Stift
Beim Herbstenhof 15
72076 Tübingen

Telefon: 07071 604-0
Telefax: 07071 604-222
E-Mail: �luise-wetzel-stift 

@ev-heimstiftung.de

www.ev-heimstiftung.de


